
 

 

LM Erste Waldbrände: Backhaus 
mahnt zur Vorsicht 

Am Wochenende gab es im Revier Trassenmoor auf 
Usedom die ersten Waldbrände des Jahres. Beide konn-
ten erfolgreich gelöscht werden. Die Brandursache ist 
bisher jedoch nicht geklärt. Derzeit gilt in fast allen Be-
reichen Mecklenburg-Vorpommerns die Waldbrandge-
fahrenstufe 3, lediglich in den Küstenbereichen wurde 
die Stufe 2 ausgerufen. 

„Das Feuermachen und Rauchen im Abstand von 50 
Metern zum Waldrand ist gesetzlich verboten. Aufgrund 
der hohen Entzündungsgefahr der Laub- und Pflanzen-
reste am Waldrand sollte dieser Abstand auch dringend 
eingehalten werden. Ich bitte jeden Waldbesucher, 
seine Pflicht zur Brandprävention und Brandmeldung 
wahrzunehmen“, mahnt Dr. Till Backhaus, Minister für 
Klimaschutz, Landwirtschaft, ländliche Räume und Um-
welt Mecklenburg-Vorpommern. 

Am 1. März begann in Mecklenburg-Vorpommern die 
Waldbrandsaison. Die Waldbrandeinsatzzentrale der 
Landesforst M-V nahm ab diesem Zeitpunkt ihren Dienst 
auf. Seither überwacht sie mit kameragestützter Technik 
große Waldgebiete des Landes. Die Forstämter der Lan-
desforst bereiten sich ebenfalls auf die Saison vor. Wald-
brandwundstreifen werden zwei Mal in der Wald-
brandsaison von brennbarem Material und Bewuchs be-
freit und regelmäßig freigeschnitten. 

2021 verzeichnete die Landesforst M-V 30 Waldbrände, 
welche eine Fläche von mehr als 15,5 Hektar Wald zer-
störten. Der größte Waldbrand mit neun Hektar musste 
bei Lüblow im Forstamt Jasnitz (Landkreis Ludwigslust-
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Parchim) gelöscht werden. „Auch 2021 war unter ande-
rem die Trockenvegetation und die weiterhin schlechte 
Wasserversorgung aus den vergangenen Dürrejahren 
verantwortlich für 30 Waldbrände. Leider sind einige 
Brände auch auf Fahrlässigkeit oder gar Brandstiftung zu-
rückzuführen“, sagte der Minister. 

Einen großen Dank sprach Backhaus den Feuerwehrleu-
ten aus, die zu den Waldbränden ausgerückt sind: „Zu 
den Einsätzen werden vielfach Mitglieder der Freiwilli-
gen Feuerwehr gerufen, die ihren Feuerwehrdienst eh-
renamtlich ableisten. Sie machen unseren Alltag um ein 
Vielfaches sicherer, retten Leben und Existenzen und 
sind deshalb ein unverzichtbarer Pfeiler der Gefahren-
abwehr. Dieses Engagement kann man nicht hoch ge-
nug einschätzen.“ 

Das Ministerium für Klimaschutz, Landwirtschaft, ländli-
che Räume und Umwelt Mecklenburg-Vorpommern hat 
im vergangenen Jahr bei der Versorgung der Freiwilli-
gen Feuerwehr mit Löschwasser durch die Reaktivie-
rung oder Schaffung von Löschwasserteichen sowie den 
Bau von Zisternen, Brunnen oder Wasserentnahmestel-
len an Gewässern finanziell unterstützt. Eine entspre-
chende Förderrichtlinie wurde im April 2021 veröffent-
licht. 

Auch das 50 Millionen Euro große Programm „Zukunfts-
fähige Feuerwehr“, das 2019 von der Landesregierung 
für Investitionen in die Feuerwehren aufgelegt wurde, 
unterstreicht den Stellenwert der Feuerwehren und ei-
nes flächendeckenden Brandschutzes. 

Ein wesentliches Mittel der Waldbrandprävention ist die 
Waldbrandeinsatzzentrale in Mirow mit ihrem automa-
tisierten kameragestützten System zur Früherkennung 
von Bränden. Dort wurden allein im Jahr 2020 255.000 
Euro in das System investiert. Die Waldbrandwundstrei-
fen wurden von um 200 Kilometer auf 500 Kilometer 
ausgedehnt. Sie verhindern ein Übergreifen des Feuers 
auf anliegende Ortschaften und gefährdete Infrastruk-
turen, etwa Bahnlinien und Straßen. 

Jährlich werden mehrere Tausend Euro für die Neuan-
lage von Löschwasserstellen im Landeswald investiert. 



 

 

Auch für den Rettungswegebau wurden erhebliche 
Summen ausgegeben: Seit 2019 rund 3,1 Mio. Euro. Fa-
zit: Allein im Landeswald investiert das Land jährlich 2,5 
Mio. Euro. Das Waldbrandschutzprojekt THOR wurde 
auf den Weg gebracht und wird mit 2,5 Mio. Euro aus 
Mitteln des Waldklimafonds finanziert. 

In Kaliß eröffnet in den kommenden Wochen das Fach-
zentrum Waldbrandschutz. Das Bauvorhaben wurde aus 
der Initiative „Unser Wald in MV“ mit rund 450.000 Euro 
finanziert. „Dort werden wir die Kompetenzen in Sachen 
Waldbrandprävention büneln, neue Erkenntnisse erpro-
ben und für die Praxis aufbereiten. Ziel ist es, unsere Wäl-
der bestmöglich gegen Waldbrand zu schützen und die 
Bekämpfungsmöglichkeiten zu verbessern“, so Back-
haus. 

 

Hintergrund: 

Der größte Waldbrand in MV seit 1934 brach am 30. Juni 
2019 bei Lübtheen auf dem ehemaligen Truppenübungs-
platz aus. Der Brand hatte eine Ausdehnung von rund 
950 Hektar. Der Landkreis Ludwigslust-Parchim rief 
den Katastrophenfall aus. Zeitweise waren mehr als 
3000 Einsatzkräfte aus mehreren Bundesländern 
von Feuerwehren, dem Katastrophenschutz, dem Tech-
nischen Hilfswerk, der Bundeswehr, der Bundespolizei, 
Munitionsbergungsdienst sowie der Polizei der Län-
der im Einsatz. Mehrere angrenzende Dörfer mit insge-
samt mehr als 700 Einwohnern wurden evakuiert. 

Der ehemalige Truppenübungsplatz Lübtheener Heide 
ist für die Öffentlichkeit weitgehend unzugänglich. Etwa 
5.300 Hektar der ca. 6200 ha großen Bundesliegenschaft 
sind wegen der Einordnung in die Kampfmittelkategorie 
4 seit 2016 durch die zuständigen Ordnungsämter ge-
sperrt. 

 

www.wald-mv.de 
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